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LivWll wirst die Mffe« öder des 6tqr.
Amtliches.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betr . Einschränkung der Arbeitszeit in Spinnereien,

Webereien , Wirkereien «sw.
I. Der Bundesrat hat nach der Bekanntmachungdes

Stellvertreters des Reichskanzlers vom 7. November 1915
(R.G.Bl. S . 733) betr. die Einschränkung der Arbeitszeit
in Spinnereien. Webereien, Wirkereien usw., auf Grund
des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bunde?-
rals zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August
1914 (R.GBl . S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. In gewerblichen Betrieben, in denen Gespinste,
Gewebe, Wirkstoffe, Wirk-, Strick' , Fischt- oder Seiker-
waren, Maschinenspitz-n, Watten oder Filze ganz oder teil¬
weise aus Baumwolle, Wolle, Kunstwolle, Flachs, Jute,
Ramie, Hanf oder sonstigen Seiler fasern hergestellt werden,
dürfen Arbeiter nur an höchstens5 Tagen in jeder Woche
beschäftigt werden. Die täglich« Arbeitszeit darf nicht über
die im Juni 1915 üblich gewesene durchschnittliche Dauer
verlängert werden. In keinem Falle darf sie für den ein¬
zelnen Arbeiter und jür den Betrieb zehn Stunden aus¬
schließlichd r Pausen überschreiten.

Die Vorschriften finden Anwendung aus olle Arbeiten
(auch Bor- u Nacharbeiten), die dazu dienen, die im Absatz
1 genannten Erzeugnisse gebrauchsfertig herzustellen, insbe¬
sondere auf die Bleicherei, Färberei, Appretur, Zwirnerei,
Druckerei und dergleichen.

In gemischten Betrieben finden die Beschränkungen
nur aus diejenigen Teile des Betriebes Anwendung, welche
Erzeugnisse der bezetchneien Art Herstellen.

Dir Bestimmungen im Absatz1 bis 3 finden keine
Anwendung auf die handelsgewerbliche Tätigkeit sowie ferner:
1. auf die Bewachung der Betriebsanlagen, aus Arbeiten

zur Reinigung und Instandhaltung, durch welche der
regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden
Betriebs bedingt ist, sowie auf Arbeiten, von welchen
die Wiederaufnahme des vollen werktätigen Betriebs
abhängig ist;

2. aus Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens von
Rohstoffen oder des Mißlingens von Arbritserzeugnifsen
erforderlich sind;

3. aus die Beaufsichtigung des Betriebs:
4. aus die Zu- 'und Abfuhr von Gütern und Brennstoffen

und auf das Ent- und Beladen der E senbahnwagen.
Die Landeszentralbehörden können eine weitergehendc

Beschränkung der Arbeitstage und der täglichen Arbeitszeit
anordnen.

§ 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen

bestimmten Behörden nönnen auf Antrag Ausnahmen im
öffentlichen Interesse zulassen.

§ 3. Mit Geldstrafe bis zu 1500 ^ oder mit Ge-
fängnrs bis zu 3 Monaten werden Gewerbetreibende be¬
straft, die den Vorschriften dieser Verordnung oder den auf
Grund des § 1 Abs. 5 erlassenen Anordnungen der Lan-
deszeniralbehördtN zuwiderhandeln.

8 4. Die Verordnung tritt mlt dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft und an die Stelle der Verordnung vom
12. August 1915 (R.G.Bl. S . 495). Der Reichskanzler
bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

II. Die Befugnis zur Gewährung von Ausnahmen im
Sinne des 8 2 der vorstehenden Verordnung wird den
Oberämtern Übertragen. Sie haben vor ihrer Entscheidung
in der Rege! eine Äeußrrung des Gewerbeinspedlors einzu-
holen.

III. Durch gegenwärtige Bekanntmachungw!rd die in
demselben Betreff ergangene Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern vom 17. Augustd. Is . (Staats-Anz.
Nr. 192) eis tzt.

Stuttgart, den 12. Noo. 1915. Fleischhauer.

Kurs für Schuhmacher.
Die K Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬

sichtigt, in den ersten Monaten des kommenden Jahres in
Stuttgart einen Kurs von 3wöchiger Dauer zur Anleitung
von Schuhmachern in der Herstellung von orthopädischem
Schuhzeug unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von
KricKsinvslidkn abzuhsllen.

Die näheren Bestimmungen sind aus dem Gewerbedlatt
ersichtlich.

Stuttgart, den 8. Nso. 1915. Mosthaf.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptq « artier , 15. Nov.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Eenrie wurde ein vorspringender
französischer Grabe » von 300 Meter Breite nach hes-
tige« Kampfe genommen und mit unserer Stellung
verbunden. Aus der übrigen Front keine Ereignisse von
Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv.Hindenburg:

In der Gegend von Smorgo » brach ein russischer

Teilangriff unter jschweren Verlusten vor unserer
Stellung zusammen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Im Anschluß an den Einbruch in die feindliche

Linie bet Podgaeie griffen deutsche and östrrr .-nng.
Truppe « gestern die russische« Stellungen aus dem
Westnser des Styr in ganzer Ausdehnung an. Die
Russen ŝind geworfen. Das Westuser ist von ihnen
gesäubert«

Balkankriegsschauplatz:
Die Berfolgnng ist überall im Fluß . Gestern

wurden im Ganzen über 8SV0 Gefangene und IS
Geschütze eingebracht , davon durch die bulgarische«
Trnppen etwa 7VVV Mau « und « Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Sir ersiWse» Stürme gen» die
ZslWsMl.

Wien , 13. Nov. WTB. Aue dem Kriegspresse-
quartier wird gemeldet:

Nach kaum einwöchiger Pause haben die Kämpfe
großen Stils an der Isonzosront wieder begoi nen. Aus
naheliegenden Gründen konnten sich die Italiener keine
längsre Ruhe gönnen. Anfangs Dezember soll das Parla¬
ment eröffnet werden. Bis zu diesem Zeitpunkt gttt es,
irgend einen militärischen Erfolg mit allen Mitteln und ohne
Rücksicht aus weitere schwerste Opfer zu erzwingen. Auch
mögen die übrigen Dierverbandsmächte, vor aü-m England,
das die Kohlenversorgung und damit alle Macht über
Italien in Händen hat, zur Fortsetzung der nicht von der
Stelle rückenden Offensive gedrängt Huben. Jener Erfolg
soll nun an den Namen der Stadt Görz geknüpft sein.
Was drei vergeblich mit immer steigenden Verlusten bezahlte
Schlachten nicht zu gewinnen vermochten, soll durch den
jetzigen allgemeinen Ansturm erreicht werden. Dieser
richtet sich vorerst hauptsächlich gegen jenen Teil der
Küsten ländischen Front, der schon in der dritten
Isonzoschlacht, namentlich gegen Ende, den Haupiangriff
zu bestehen hatte, also gegen die Hochfläche von Doberdo,
und zwar insbesondere den Abschnitt nördlich vom Moni«
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Wir hatten aus!
Und stürmen sie vom Nordseestrand

Bis zu der Alpen Wall:
Erzitt're nicht, Du deutsches Land,
Vor unsrer Feinde Zahl!
Wir sülchten nicht die Uebermacht
Und halten mutig aus;
Gott ist mit uns in jeder Schlacht;
In Sturm- und Wetlerbraus!

Und scheint die Hölle aufgetan:
Wir zittern nicht und stehn,
Bis unsre Feinde, Mann für Mann,
Im Kampfe untergehn:
Bis unsre Banner, sieggewohnt,
Im Sturm oorangkweht
Und brausend unsre ganze Front
Zum Angriff übergeht!

Friedrich Ackermann, Landsturmbataillon Reutlingen.

Man sagt , es soll . . .
Hoffmann von Fallersleben, der wackere Schöpfer des

unvergänglichen»Deutschland. Deutschland über alles", hat
nach 1870 in einer Stunde des Mißmutes die gallebitteren
Z' ilen geschrieben: „O unaussprechliches Leid fürs deutsche
Vaterland, daß unsere große Zeit so kleine Menschen fand!"

Wir erleben heute eine größte Zeit unseres deutschen Va¬
terlandes, und gottlob empfinden das mtt vollem Bewußsein
Millionen von Volksgenossen, in steter Bereitschaft, auch
das Schwere der Zeit opfei stark mit in den Kauf zu neh¬
men. Aoer er gibt auch etliche Kleingeister. die nicht nur
eine sozusagen grundsätzliche Schwarzseherei unentwegt zur
Schau tragen, sondern die auch alle möglichen dunklen Ge¬
rüchte unbesehen aufnehmen, die sich der vaterländischen
Begeisterung wie Blei in die Schwingen hängen möchten.
Man sagt, es soll . . . Da haben die Franzosen vielleicht
ein paar zerschossene Grabenstücke von uns überlassen be-
kommen; am andern Tage hatten wir sie wieder. Unsere
oberste Heeresleitung berichtet über solche Vorkommnisse mit
der ruhigen Offenheit und Schlichtheit, hinter der das Ge¬
fühl der Sicherheit und Stärke waltet. Allein, die Flau-
und Miesmacher ziehen die Brauen hoch, und ihre grübelnde
Phantasie ergeht sich im greulichsten Gespenstersehen. Ja,
da könnte doch. . . Und am Ende gar . . . Neulich,
der Herr meinte auch. . Und überhaupt, man sagt, es
soll . . . Wehleidige männliche und weibliche Klatschbasen
tragen's weiter, was sie gar nicht genau misten, verdrehen,
vergröbern halbzehörte, oiertelsoerstandcne oder schlechterdings
gar nicht vorhandene Sachen und Begebenheiten. Es liegt
aus der Hand, daß bei Maßnahmen und Organisationen,
die sich auf Hunderttausende und Millionen beziehen, auch
einmal ein Bersehen, eine Unebenheit oder dergleichen mit¬
lausen kann. Zum Beispiel bei den Unterstützungswerken
in der Heimat. Aber wie verkehrt, immer bloß die kleinen
Fleckchen aus einem großen glänzenden Vater landsbilde

ausspüren zu wollen, und dabei jedes alberne Geschwätz für
Ernst zu nehmen, das irgend jemand ausluschelt. zumeist
mit dem sehr bezeichnenden Zusätze: Ich will nichts gesagt
haben! Oder —: Sie machen aber doch keinen Gebrauch
davonI . . . Man sagt, es soll . . . Unter diesem faden¬
scheinigen Mäntelchen schleicht und schimpft manchmal die
jämmerlichste Verleumdung, dir bekanntlich etwas ganz an¬
deres ist als ehrliche, mit klarem Beweis austretende Kritik.
Man hüte seine Zunge, und man trage nichts unter die
Leute, was man nicht redlich verantworten kann! So
mancher ist mit diesem„Man sagt, es soll . . schon arg
hineingefallen, und es kann nur Befriedigung auslösen,
wenn man vernimmt, daß einem öden Lästermaul wieder
einmal die volle gebührende Strafe ward. Bloßer Klatsch
und Tratsch ist immer etwas Ü berflüssiges; am w-nigsten
aber gehört er in eine Zeit, wo jeder Deutsche mit doppelter
Kraft und Freude die alte deutsche Gewissenhaftigkeit be¬
kunden soll. (L. N. N.)

Wer ftillsteht, geht zurück. Wer auf Lorbeeren ruht,
die er nicht brach, liegt nur auf einer schöneren Bärenhaut.
Nur wer immer mehr tun will, als schon getan ist. wird
das tun, was er kann. — Unserer Krieger Tugenden und
Taten können nur als ferne Sterne über unserem Loben
leuchten. Können wir nichts weiter, als sie ansehrn und
bewundern, so laufen wir ratlos in der Irre. „Ich muß
wirken die Werke des. der mich gemacht hat, solange es
Tag ist-, es kommt die Nacht, da niemand wirken kann."

T . M . Arndt.



bei sei Bust , dann gegen den Görzer Brückenkopf und den
Raum von Plaoa . Nachdem schon am 9 . Noo . eine leb¬
haftere Tätigkeit des Feindes , wie sie seinen großen An-
griffen vorauszugehen pflegt , beobachtet worden war . fetzte
am lO. morgen » gegen den ganzen Angriffsraum eine Ar¬
tillerievorbereitung ein , die sich gegeu Mittag zu größter
Heftigkeit steigerte . Die trotz reichlichen Nachschubes in der
Kampfpause nicht unerschöpflichen Munitionsoorräte erlaub¬
ten es den Italienern diesmal nicht mehr , da» einleitende
Geschützseuer wie zu Beginn der dritten Isonzsschlacht , aus
mehrere Tage auszudehnen . Ihre Infanterie mußte sich
mit einigen Stunden begnügen . Im Raums von Plaoa
galten dem Orte Zagora wieder die wütendsten Anstren¬
gungen des Feindes , dem es nach siebenmaligem Sturm
starker Kräfte am 10 . d. Mts . nachmittags gelang , in die
südliche Häusergruppe des Ortes einzudrtngen . Das abend¬
liche Unwetter machte bekanntlich dem Kamps nahezu an
der ganzen Front ein Ende . So beschränkte er sich bei
Iagora aus ein stehendes Feusrgesecht . Am folgenden
Morgen schritten unsere Truppen zum Gegenangriff , erober¬
ten die verlorene Häusergruppe zurück und besetzten auch
zur Verbesserung ihrer Stellung mehrere anschließende Grä¬
ben des Feindes . Dieser versuchte nun einen Angriff nach
dem andern , um seine frühere Linie wiederherzustelleu . Alls
diese Borstöße brachen jedoch in unserem Feuer zusammen.

Ebenso erfolglos waren alle Stürme gegen den Görzer
Brückenkopf . Am Monte Sabotino wurde schon der erste
Angriff an unseren Hindernissen blutig abgeschlagen . Die
weiteren vermochten im Feuer nicht mehr vorwärts zu
kommen . Hierauf beschränkte sich die feindliche Infanterie
am zweiten Kampftag auf das Schießen aus ihren Dek-
kungen . Auch bei Oslaoija warfen unsere Truppen , darun¬
ter Abteilungen des Krainer Inf .Regts . Nr . 17 , den stür¬
menden Gegner immer wieder zurück . Bor Pevna wurden
seine Ansammlungen schon durch Geschützseuer zersprengt.
Im Abschnitt von Podgora kam es zu den heftigsten Hand¬
granatenkämpfen . Mehrmals versuchten die Italiener mit
Hornsignolen vorwärts zu stürmen . Unser flankierendes
Maschinengewehifeuer machte die Angreifer «jeder . Unsere
Artillerie schoß die feindlichen Reserven zusammen , die aus
dem Raum von Lucinico nachgezogen werden sollten.

Im nördlichen Teil der Hochfläche von Doberdo waren
die Infanteriekämpfe auch diesmal wieder besonders erbittert.
An beiden Tagen begannen sie «ach 11 Uhr vormittags und
dauerten bis zum Einbruch der Dunkelheit . Bei Peteano
vermochte der Feind nach dem ersten abgeschlagenen Angriff
seine Truppen durch die Zone des Artillerteseuers nicht mehr
vorwärts zu bringen . Am Nordabhang des Monte San
Michele gewann er vorübergehend ein Grabenstück . Er
wurde bald wieder restlos hinausgeworsen . Die braven
Jäger schlugen dann alle weiteren Angriffs ab . Bor dem
Berge selbst wurden die feindlichen Bewegungen schon durch
Feuer niedergehalten.

Im Abschnitt von San Martina hatten namentlich die
ungar . Inf .-Reg . 39 und 46 im heftigsten schweren Feuer
und gegen die unaufhörlichen Angriffe starker Kräfte durch-
zuhalren . Wieder bewährte sich die erprobte Tüchtigkeit
dieser tapferen Truppen . In erbitterten Nahkämpsen mit
Handgranaten oder nn Handgemenge Mann gegen Mann
schlugen sie den verhaßten Gegner unzähligemale zurück.
Gewann er da oder dort ein Stück der zerschossenen Gräben,
so war er alsbald wieder daraus entsernt . Kein Schritt
breit des zerwühlten Karftbodens ging verloren . Weit«
südlich am Monte bei sei Busi wie » das SteieriZche Land-
wehr .-Inf -Reg . Nr . 26 am 10 . Noo . fünf itai . Angriffe
ab , wobei es jedesmal die Stürmenden mit herausfordern¬
den Aoantirusen und mörderischem Feuer begrüßte . Der
anschließende Abschnitt bis zum Meer stand auch zeitweise
unter Trommelfeuer . Jeder Versuch der italienischen In¬
fanterie , aus ihren Deckungen hervorzubrechm , wurde so¬
gleich durch unser Artillerieseuer verekelt . Während dieser
großen Kämpfe an der Hauplangriffsfront waren im Raume
zwischen Plaoa und Fälsch an beiden Tagen , von einem
Vorstoß gegen den Brstc abgesehen , keine italienischen An¬
griffe abzuweisen , woh ! aber standen einzelne Teile dieses
Frontraumes unter mehr oder weniger starkem Artillerieseuer.

„Es find ja nur Inder !"
Berlin , 14 . Noo . WTB . (Amtlich ) Der Leut-

nant der Reserve Schaf Haus beim 2. Ersatzbataillon des
Znf .-Reg . 39 Hai seinem Truppenteil die folgende dienstliche
Meldung erstattet : Während meines Kommandos als stello.
Adjutant der Bahnhsfskommandantur Opladen hatte ich am
8 . und 9 . OKI. Gelegenheit , mich mit englischen und fran¬
zösischen Gefangenen zu unter halten , die anfangs des Mo¬
nats in den Kämpfen bet Loos in deutsche Hände gefallen
waren . Durch längeren Aufenthalt in England der englischen
Sprache mächtig , unterhielt ich mich mit den englischen Offi¬
zieren der Küchen « Armee über die letzten Kämpfen in
Flandern und Nordfrankreich . Hierbei machte mir ein eng¬
lischer Oberleutnant von einem Londoner Regiment folgende
für die Verwendung und Wertschätzung der farbigen Hilf »-
Völker in der englischen Armee recht bezeichnende Mittei¬
lungen : Bel den Kämpfen um Loos haben die Engländer
nach heftigem Artillerieseuer und nach Verwendung von gif¬
tigen Gasen in der Boranrsetzung , daß die deutschen Stel¬
lungen sturmreif seien, zuerst die indischen Truppen zum
Angriff vorgeschickt. Ala diese Truppen jedoch bei ihrem
Vorgehen heftig Feuer erhielten und schwere Verluste er¬
litten , wurden ungeachtet der überaus zahlreichen Verwun¬
deten und der wenigen , unverletzt gebliebenen Leute wettere
giftige Gaswolken vorgetriebsn , sodc ß die Verwundeten usw.
elend umkamen . Dann erst wurden die englischen Soldaten
zum Angriff eingesetzt. Aus meine Frage , ob eine derartige
rücksichtslose Behandlung der eigenen Truppen nicht ver¬

werflich sei, meinie der englisch« Oberieuinanl spöttisch : „O,
es sind ja nur Inder ?*

Frankreichs militärische Ausgaben.
Paris , 13 . Nuv . (WTB .) Der „Temps " meldet:

In einem in der Kamm « zur Verteilung gelangten Bericht
über d 'e von der Regierung verlangten Zuschlagskredtte für
1915 schätzt der Generalberichterstatter des Budgets die
eigentliche » militärischen Ausgaben vom 1. August 1914
bis 31 . Dez . 1915 aus 21438 Millionen Franken.

Die Lage in Serbien.
^ Sofia , 14 . Noo . WTB . Amtlich . Heeresbericht
rom 12 . Noo . Die Operationen an allen Fronten ent¬
wickeln sich zu unseren Gunsten . Wir haben die Franzosen,
die über das südliche User des Flusses Tschernareka gelangt
waren , im Gegenangriff gegen den Fluß zurückgeworsen.

Poris , 15 . Nov . ( WTB .) „Petit Journal " mel¬
det aus Athen : Die serbische Regierung , welche einige
Tage in Raschka weilte , hat den Ort am 12 . November
verlassen und wird sich wahrscheinlich nach Pr zrcnd be¬
geben . Man meldet , daß bedeutende bulgarische Streit-
Kräfte von Tetowo noch Gastinar marschieren und aus
starken Widerstand gestoßen sind , sodaß der Vormarsch
zum Stehen kam . In Monastir sind zahlreiche serbische
Truppen zusammengezogen . Die Lage in Albanien scheint
nicht beunruhigend . Die Straßen , welche dem Rückzug des
serbischen Heeres dienen , sind von feindlichen Banden ge¬
säubert.

Petersburg , 15 . Nov . WTB . „Birshewisa Wje-
dvmostt " meldet , die Serben beabsichtigten aus der Front
Prizrena -Hostiwsc -Baduna eine Entscheidungsschlacht zu
liefern . Die Lage der Serben sei aber gefährlich , da sich
im Rücken der serbischen Armee nur Berge ohne Straßen
befänden . Die einzige Hoffnung sei eine ausgiebige Ver¬
stärkung durch die Kräfte der Alliierten.

Die englischen „Hospitalschiffe ".
Frankfurt a . M ., 14 . Noo . WTB . Die Frkf . Ztg.

meldet aus Sofia : Die amerikanische Gesandtschaft in Sofia
gab der bulgarischen Regierung die Namen von 70 eng¬
lischen Hospitalschifsen  bekannt , die demnächst im
Aegäischen Meere erscheinen werden . Die ausfallend hohe
Zahl dieser Schiffe steht in solchem Mßoschällnis zu den ln
Mazedonien gelandeten Sirekk äfien , daß die Sofioter Re¬
gierung die amerikanische Notifikation nicht ohne ausdrück¬
lichen Vorbehalt beantworten wird.

Bon der Dardanellensront.
Koustantiuopel , 14 . Nov . WTB . Das Haupt¬

quartier meldet von der Dardsnellenfrout:  Am 11.
und 12 . Nov . dauerte der örtliche Feueraustausch mit Unter¬
brechungen an . Die wirksame Antwort unserer Artillerie
machte sich in den feindlichen Stellungen bemerkbar . Bei
Anaforta nahmen zwei feindliche Torpedoboote und bei Art
Burnu ein Kreuzer und ein Torpedoboot des Feindes ohne
Ergebnis an dem Feuer der Londtrupven teil . Unsere ana-
tol schen Küstenbatterien beschossen wirksam die feindlichen
Truppen in der Umgegend von Seddul Bah ? und Morks-
liman und die dort befindlichen feindlichen Schlepper . Sonst
nichts von Bedeutung . '

Koustantinopel , 14 . Nov . (WTB .) Das Haupt¬
quartier meidet vom 13 . d. M . : An Ser Dardanelien-
sront  das gewöhnliche Artillerie - und Handgranatenfeuer.
Unsere Artillerie beschoß zwei feindliche Monttore , die sich
dem Gestade der Bucht von Saros näherten , und traf den

ginnen mit zwei Gt schossen, die eine Feuersbrunst an
Bord  heroorriefen . Der andere Monitor mußte sich ent¬
fernen . Sonst nichts Neues.

Die aufständische Bewegung in Indien
wächst.

Lovdon , 14 . Noo . Daily M oil meldet cus Tokio
Die Lage in Indien erregt hier Interesse . Amtliche Nach¬
richten fehlen . Me Regierung ist nicht geneigt , die Lage
ernst aufzufafsen , obwohl sie ihre militärische Verpflichtung
unter dem englisch-japanischen Bündnisverträge ane kennt.

Aus Konstanttnoprl wird dem „Bert . Lokanz " berichtet:
Hier eingeiroffene Rostende bestätigen , daß di» aufständische
Bewegung in Indien wachse und besonders an der afgha¬
nischen Grenze gesüh lich sä.

U-Boote im Mittelmeer.
Ro « , 14 . Noo . WTB . Agenca Siefani . Nach,

richten aus Kreta besagen , daß der Dampfer Boeni » (2561
Tonnen ) der Navigozione Generale Italiano bei der kleinen
Insel Tante südlich Kreta durch ein U Boot mit österreich.
Flagge versenkt wurde . Die Besatzung und die Fahrgäste
gingen in 4 Boote , von denen 3 bisher die Insel erreichten.
Das » « mißte 4 . Boot wird gesucht.

Ro « , 14 . Nov . WTB . Meffaggero meldet : Nach
den von der Auswonderungsbehörde überprüften Angaben
wurdm von den 504^ Fahrgästen und Mannschaften der
Ancona 299 gerettet . Die Zahl der an Bord befindlichen
Amerikaner beträgt 10 . Davon wurde einer gerettet.

Italiens Besorgnisse.
GKG . Aus Lugano meldet die „Frankfurter Zeitg ." :

Die italienische Presse bereitet nunmehr durch die Zensur
ganz ungehindert , das italienische Bolk auf den Zug nach
Alba «ien vor . Der „Srcolo " begründet den albanischen
Feldzug in einem Leitartikel mit der Natwendsttnir Ser¬
bien zu helfen und Italien nicht zu isolieren . Im „Cor-

riere della Sera " stellt Torre fest, daß Italien keinesfalls
eine Vergrößerung Hriechentands in - lSanie » erkauöe«
werde . Torre glaubt übrigens , daß Hriechenlaud fkr die
Kntente Vollständig » erkoren sei und erwartet von den
Kammerwahlen eine Mehrheit gegen Benizelos . Da die
Politik drm König Recht zu geben schien, fei die Popu-
larstäi des Königs gesteigert , während Benizelos seinen
Stern sinken sehe.

! Vermischte Nachrichten.
i Zürich , 14 . Noo . WTB . Wie dle Neue Züricher
! Zeitung melöet . erhielt Besancon  dieser Tage zum ersten¬

mal den Besuch eines deutschen Fliegers , der in der Nähe
der Stadt 4 Bomben abwarf.

i Manchester , 14 . Noo . (WTB .) Der parlamen-
, torische Mitarbeiter der „Manchester Guardian " berichtet,
: daß Asquith vorgestern im Unterhaus gesagt habe , die
! Gründe , die Kttcheners Abreise veranlaßt Härten, seien sehr
! ernst gewrsen und sehr plötzlich und unerwartet eingetreten.
! Das Kabinett habe am Donnerstagmorgen Beschluß gefaßt,
! worauf Kttchener am Abend abgereist sei.
! Petersburg , 14 . Nos . WTB . Das Mitglied des
; Reichsrales , Senator Trepow ist an Stelle Buch lows

mit der Leitung des Ministeriums für Verkehrswege beauf-
. tragt worden.
! . ; London , 14 . Nov . WTB . Daily Telegraph meldet
^ aus Peking : Die Antwortnote der chinesischen Regierung
! an die Alliierten besagt , daß die Frage der Wiedsrherstel-
! lung der Monarchie bis aus weiteres hinausgeschoben
s worden sei.
j Washington , 13 . Nov . (WTB . Reuter .) Der
j Kongreß von Haiti hat einen Vertrag mit den Bereinigten
! Staaten angenommen , der tatsächlich aus ein amerika-
! irisches Protektorat über Haiti  hinausläust.
! London , 14 . Noo . (WTB .) England hat die Annexion
s der Gtlbetttnftln und Elieinseln , die 1892 zum Protektorat
, erklärt worden waren , vollzogen . (Diese Inseln liegen im
! Stillen Ozean . Die Schrift !.)

Aus Stadt mW Land.
Ragow , 18. November ISIS.

Die Süderne Verdienstmedaille hoben erhalten : Unterossz.
Lhrist . Braun,  Lammwirt von Ebhausen ; Fritz Schü¬
ler von Walddors ; Wehnnann Friedrich Lutz , Bauer
n Holzbronn.

Der zum Gefreiten beförderte Iohs . Stengel  vvn
Iselstzausen wurde mlt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Kriegsverlrrfte,
Rrs . Jat .-Rrgt . Nr . ISS , 1. Komp. : Wrihing  Daniel,

Untertalheim , l verw . 2. Komp . : Ruggaber  Karl , Bollmaringen,
l. verw . b. d. Tr ., Ni cot aus Philipp , Effrtngen , ins. Perm . gest.

^ 3. Komp . : Stügelmater  Ernst , Kupvingen , schw. verw . 4. Komp . :
^ Lutz Karl , Gesr ., Katterbach , l. »er« . Rrs . -Jns .-Rrgt . Nr . S48,
, 4 . Komp : Weitbrecht  Iohs ., Emmingen , l. verw . Feldart . »

Regt . Nr . 116 , 3. Datt. : Baur  I Iohs ., Oberjettinge», l. verw.b. d. Tr.

Halm -Bortrag . Man berichtet uns : Am Sonntag-
Abend hielt Herr Halm aus Stuttgart im Festsaal des
Seminars einen Bortrag , der leider , wie vorauszusehen warf
ziemlich schwach besucht wurde , was um so bedauerlicher
ist, da dle Ausführungen des Vortragenden wirklich geist¬
voll waren . Der Leitgedanke seiner Ausführungen kann
zusammeagefaßi werden : Unser Verhältnis zur Musik . Er
führte etwa aus : Im gegenwärtigen Krieg verteidigt Deutsch¬
land seine heiligsten Guter , zu denen vor allem der deutsche
Geist und mit ihm die deutsche Musik gehören . Deutsch¬
land beansprucht mit Recht grundsätzlich dis erste Führec-
rolle der Weit aus musikalischem Gebiet . Leider hat das
Volk fast keine Verbindung mit den größten Musikern der
Jetztzeit , ga sie riesenhafte , schwer zu verstehende Tonwerke
schufen. Das Bolk ist gewöhnlich nicht imstande dem Vor¬
gang der Musik zu folgen , sondern läßt sie bloß auf sich
wirken , da es den Komponisten dieser Werke am Willen
zur Klarheit mangelt , was uns in den Werken eines Bach
klar entgegentritt . Was will eigentlich Bach ? Durch seine
Werke zieht eine Gesetzmäßigkeit und die Berührung mit
den Elementen der Musik , was der Vortragende an einigen
Themen aus Bachs wohltemp Klavier und Inventionen
zeigte . Es ist schließlich eine Vermessenheit , zu behaupten,
die Werke eines Künstlers und damit auch Bachs seien un¬
sterblich , sondern vielmehr das Gesetzmäßige seiner Werke
ist unsterblich . Deshalb verehren wir in Bach nicht in erster
Linie Len Komponisten seiner Zeit , sondern dm Mann der
Zukunft , den „Lehrer aller Lehrer " . Wie wird wohl Bach
seine Kttrder Musik gelehrt haben ? Seine kleinen „Prä¬
ludien für Anfänger " , die er uns als unterste S use seiner
Klaoierwerke hinterlaflen hat . können nicht für den ersten
Anfangsunterricht bestimmt sei». Ueker seinen ersten Unter¬
richt sind wir deshalb ganz auf Rückschlüffe angewiesen.
Bach hat wohl die E ' ftndungsgabe seiner Schüler benützt,
um fie zur Selbständigkeit zu erziehen , was der Vortragende
an eigenen Kompostäonen (Bagatellen ), die mit wirklicher
Begeisterung ausgenommen wurden , erläuterte . Diese Kom¬
positionen , für den Anfang bemessen, dürsten allerdings für
diese Stufe etwas zu hoch sein. Denn nur wirklich für
Muük Begabte können den Anforderungen des Redners
Nachkomme ». Auch dürste der gut durchdachte Bortrag für
manchen der Zuhörer zu wtffenschastlich gewesen sein, zu-
mal die Geduld des Publikums 2 Stunden in Anspruch
genommen wurde.



Vewerbevereiu Nagold . Der Verein berief seine
Mitglieder auf letztvergangenen Samstag in die Traube zu
einer außerordentlichen Mitgliederversammlung ein. die ver¬
hältnismäßig gut besucht war. Der Bereinsvorstand, Herr
Stadtschultheiß Mater,  eröffnete die Versammlung und
gedachte der im verflossenen Geschäftsjahre aus dem Leben
geschiedenen Mitglieder: Friedrich Martini. Zimmermeister,
derUden Hrldemvd fürs Vaterland starb, Ehrenmitglied
Kommerzienrat Gannwold und Radrvirt Essig, deren An¬
denken in üblicher Weise geehrt wurde. Der Vorstand be»
richtete sodann kurz über das verflossene Geschäftsjahr, der
Rechenschaftsberichtzeigt einen normalen Stand der Kasse.Bon den Hinterbliebenen des verewigten Ehrenmitglied»
Kommerzienrat Samnvald wurden zu der bereits bestehen¬
den Stiftung von 600 Mark ein Betrag von weiteren
1000 Mark gespendet. Diese Stiftung wuchs einschließlich
der Zinsen auf 1700 Mark, wovon 1500 Mark in Reichs-
anleihe angelegt wurden. Sonst wurden die Ausgaben
eingeschränkt, den Mitgliedern, die im Felde stehen, der
Beitrag erlassen. Die Mitgllederzahl beirägt 128, wovon
29 eingerückt find. Als Hauptpunkt stand die Hand¬
werkskammerwahl  aus der Tagesordnung. Hier¬bei wurde der von den Gauen gemachte Vorschlag
durch Zuruf einstimmig angenommen, worauf die Watzlur-
kunde ausgestellt wurde. Der Borfitzende berichtet sodann
kurz über die Landesversammlung in Stuttgart. Als näch¬
ster Tagungsort konnte Nagold nicht in Frage kommen, da
das K. Reseroelazarett den einzigen Versammlungsraum,
die Turnhalle, belegt Hot und es noch fraglich ist, ob diesebis dahin frei sein wird. Ein bedingter Vorschlag des
Vorsitzenden wurde in Stuttgart abgelrhnt. Es folgte dar¬
auf ein kurzer Bericht über die Gauoersammlungen. Be-
schiossen wurde, den Mitgliedern im Felde auch Heuer wie¬
der Liebesgaben ins Feld zu senden. Einen anregenden
Verlauf nahm die Besprechung über den Mißstand im
Telegraphen verkehr,  wie er z. Z. in Nagold
herrscht. H. Schriftleiter Tschorn  wies in einem kurzen
Vortrag auf die bestehenden Mißstände hin. Oft ist der
Wunsch geäußert worden, daß der Verlag des Gesellschaf¬ters den Tagesbericht auch an Sonntagen bekanntgeben
möge. D es ist natürlich nicht immer möglich, da die Tele¬
gramme, die erst nach7 Uhr abends nach Nagold aufgegeben
werden, bis zum nächste» Morgen überhaupt nicht mehr
befördert  werde». So ist es wiederholt vorgekommen,
daß Telegramme über 12 Stunden gebraucht
haben, ehe sie in die Hand des Empfängers gelangten.
Früher wurden die Telegramme von der Bahnstation aus¬
genommen und b stellt, aber seit ungefähr einem Jahre be¬
steht der Mtßstand, daß man mit Nagold während des
Nachts an Wochentagen ab 9 Uh:, an Sonntagen ab 7
Uhr bis zum nächsten Morgen8 Uhr überhaupt nicht tele¬
graphisch verkehren kann. Daß dies zum Schaden der
Gkschäststreibenden und auch nicht zum Vorteil von Privat¬
leuten gereicht, leuchtet jedem ein. Der Vortragende hatte
diessrhald schon Mittel und Wege anzubahnen versucht, um
diesen Mißstand zu beheben, leider ohne Erfolg. Da diese
Angelegenheit die Allgemeinheit angeht, so wurde dieseSache mir dem Wunsche oorgebracht, der Gewerbeoerein
möge seinerseits zu dieser Frage Stellung nehmen.Die Aussprache ergab, daß dieser Uebeiftand auch
vor anderen Geschäftsleuten wahrgenomme» worden ist.
Man beschloß, eine Eingabe an die zuständigenStellen zu richten, um wemgstens zu erreichen, daß auch
an Sonntagen dis abends9 Uhr die Telegrammbestellung
erfolgt. H. Schreinermeister Döttling  gab sodann noch

.die Anregung, daß im Laufe des Winters wieder den Lehr¬
lingen e»n geheiztes Lokal zur Verfügung gestellt werden
möge, worin sie sich an Sonntagen in der Zeit von 3—7
Uhr aushalien und unterhalten könnten. Der Vorschlag
fand allgemein Anklang. Die Aussprache ergab, daß es
allgemein unangenehm berührt, wenn Lehrlinge abendsz. V.
nach Fortdildungsschulschlutz noch auf der Straße herum¬
stehen. Der Vorsitzende«Minie sich bereit, dem Gemeinde«
rai einen diesbezüglichen Vorschlag zu machen, und meint,
Laß nichts im Wege stünde, ein Schullokal geheizt und
mit Beleuchtung zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen,
wie cs schon früher getan wurde, natürlich unter der Bor-
aussetzung, daß die Lehrherren es au Beaufsichtigung und
Fürsorge nicht fehlen lassen. Man hofft, daß dieser Ge¬
danke auch bei den anderen Meistern Anklang finden werde
und daß diese sich dazu bereitfinden, auch ihrerseits einmal
die Beaufsichtigung zu übernehmen und weiterhin die Lehr¬
linge dazu anhalten, daß sie auch von der Einrichtung, die
übrigens allgemein für die schulentlassene männliche Jugend
bestimmt ist, Gebrauch machen. Damit war die Versamm¬
lung zu Ende gekommen und wurde vom Vorsitzenden mit
Dankesworten an die Erschienenen und mit den besten
Wünschen für eine friedensreiche Zukunft geschlossen.

Kriegerbeerdigung . Am Ssnntagoormittag fand
die Beerdigung des >m hiesigenK. Rrseroelazaretts ver¬
storbenen Landwehrmanns Christian Barch von Oberhausen
statt. Wie üblich wurde der Krieger von den Vereinen
und unter zahlreicher Anteilnahme der Einwohnerschaft zur
letzten Ruhe geleitet. Herr Sradtpfarrer Stemmftr hielt
eint erhebende Grabrede t3esaias58.i l) und fand tröstende
Worte für die am Grab«weilenden Angehörigen des Toren.
Namens des Reservelozarrtts legte Herr Oberstabsarzt Dr.
Baader einen Lorbeerkranz nieder. — Am Samstag fanddie Uebersichrung des ebensalls im Lazarett verstorbenen
Füsiliers Willi Busse au« Brandenburg statt.

Au» de« Rachbarbrzirkeu.
Freudenstadt . Die Vmtsversammlung erledigte un¬

ter dem Borptz v-s Odecamtmanns Dr. Flauer die sehr
umfassende Tagesordnung verhältnismäßig rasch und ohne
.Msrntltche Erörterungen. Eingeleitel wurde dieselbe mit

einem Rückblick des Vorsitzenden auf da; oerg. Kriegsjahr.
Die Amtsschadensumlage beträgt 138 000 gegen 129000
Mark im Vorjahr. An der Wirrt». Krtegskreditbank be¬
teiligt sich der Bezirk mit 10000 Al» Beitrag für den
Verein für „Mittelstands hlfe" werden für Heuer 100 ^
in den Etat eingesetzt. Die Oberamtssparkasse weist
einen für den Krieg sehr befriedigenden Stand
auf. Auf Len Tod des Berwaltunqsaktuar« Berger
in Baiersbronn, welcher Anlaß zu einer Neueinteilunq der
BerwaltungsaktuariatLbezikke gab, rücken beste» Sohn R»ts-
schreiber Berger-Baiersbronn und Eiadrschultheiß WSßner-
Dornstetten in die Reihe der Berwaltungeaktuare ein. Mit
besonderem Interesse wurde der eingehend«Bericht de» Vor¬
sitzenden und des Berrvaltungsaktnars Holzäpfel als 1.
Beamter des Mehlamt» über die umfassende Durchführung
der Brot- und Mehlverssrgung im hiesigen Bezirk entgegen-
genommen. An die Verhandlungen schloß sich ein gemeins.
Mittagessen im Hotel „Post" an.

Tagung der MttelvbergWn MiMlliberalen.
r Stuttgart , 15. Noo. Unter dem Vorsitz des

Reichstagsadg. List - Reutlingen fand gestern im Hotel
Viktoria eine aus allen Teilen des Landes überaus zahlreich
besuchte Sitzung des Landesausschusses der Na¬
tionalliberalen Partei  statt. Nach einem Referat
von Rechtsanwalt Dr. Wölz - Stuttgart über die Für¬
sorge für die Kriegerfamtlien  wurde , unter
Verzicht auf eine Aussprache folgende Entschließung
einstimmig angenommen:

„Die Durchführung de« Krieges bis zum siegreichen
Ende erfordert gebietkrisch eine hinreichende Sicherung der
Lebensverhältnisse der Krikgerangehö-igen. Aus Industrke-
gemeiuden des Landes (ktkineren Städten und Landorten)
werden vielfach Mängel dieser Fürsorgetütig-keit  gemeldet. Es ist festzustellen, daß die Reichsunter¬
stützung allein beim Fehlen sonstiger Hilfsquellen und der
Möglichkeit anderweitigen Aiknitsverdienstesdurchaus un¬
genügend ist und daß eine erhebliche Zuschußleistung
seitens der rechtlich dazu verpflichteten Lieferungroerbände
erforderlich ist. Außerdem mutz auch in kleineren Gemein¬
den in weiterm Umfang als bisher für die Kriegerfamilien
Versorgung mit Lebensmitteln,  insbesondere mit
Heizmaterial, womöglich im Benehmen mit Bmtskörper-
schäften und Industrie gesichert werden. Die Gemeinden
müssen endlich der wirtschaftlichen Beratung der Kriegeran-
gehörigm insbesondere in Miels-, Hypotheken- und Berst-
cherungssachen rhr Augenmerk zuwenden. Diese Fürsorge-
tütizkeit muß in einheitlicher Weise von der Zentralbe¬
hörde  in die Wege geleitet und ständig in ihrer Durch¬
führung überwacht  werden. Die Landtagsfrak-
tion  ersuchen wir, in dieser Richtung mit anderen Parteien
Fühlung zu nehmen und entsprechende Vorschläge zu machen.
Den Vereine» werden eingehende Richtlinien zur sofortigen
Ausnahme der Tätigkeit in diesem Sinne zugestellt werden."

Ueber die Lebensmittelversorgung  berichtete
Landtagsabg. B a n ma n n -Stuttgart. Das Ergebnis der
zustimmende» Besprechung ist folgender, ebenfalls einstim¬
mig gefaßter Beschluß:

„Der Landesausschuß der Nationalliberalen Partei
Württembergs erklärt sich mit der Entschließung der Na¬
tionalen Reichstogssraktion zur Lebensmittelftage vollkom¬
men einverstanden. Er richtet an die Fraktion die Bitte,
im Reichstag auf strengste Durchführung der Bundesrais-
Verordnungen und auf deren weittrm Ausbau besonders in
der Richtung einer gerechten Regelung des Ver¬
brauchs  h ûzuarbeiten und hofft, daß es den vereinigten
Bemühungen der Reichsregierung, Landesregierung und der
Gemeinden gelingen möge, die gegenwärtige Lebeusmittel-
teuerung wirksam zu bekämpfen. Er fordert alle Anhänger
der Partei aus, diese Bemühungen in ihrem Teil nachdrück¬
lich zu unterstützen und den aus sparsamen Ver¬
brauch der Lebensmittel  gerichteten Bestrebungen
nachzukommen; er erwartet von den E zeugern und Ver¬
brauchern wie vom Handel, daß sie die mancherlei Opfer,
die die neuen Verordnungen ihnen auserlegen, im Interessede» Vaterlandes willig bringen. I sdesondere wendet sich
der Landesaueschuß gegen jeden Lebensmittelwu¬
cher  und fordert dir Fraktion ans, dahin zu wirken, daß
gegen ein solche» gewiss,nioses Treiben gleichzeitig sowohl
mit hohen Geld- als mit Freiheitsstrafen und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte vorgegangen wird."

Ueber die politische Lage  sprach in längeren,
beifällig ausgenommen«!, Ausführungen Reichstagsabg.
Keina  1h. Als Niederschlag dieser Rede und der in der
Versammlung herrschenden Stimmung ergab sich folgende
einmütig beschlossene Erklärung:

„Der Landesausichuß der Nationalliberalen Partei
(Deutschen Partei) Württembergs gibt imE «klang mit den
Entschließungen des Geschästsführenden Ausschusses und des
Zentralvo-stand» der Nutionaliibe-alen Partei tm Reich seiner
festen Ueberzeugung Ausdruck, daß es der unvergleichlichen
Tapferkeit unseres Volkes in Waffen gelingen wird, dem
Deutschen Reich volle Sicherheit seiner Gren¬
zen  gegen frevelhasten Uebersall, dem deutschen Handel die
Freiheit der Meere  und der deutschen Arbeit ein
von fremder Gewalt unabhängiges Tätigkeit selb insbeson¬
dere auch einem den wirtschaftlichen Bedürfnissen entprechen-
den Kolonialgebiet zu errtrge». Gerne und sreudig br>ngtdas deutsche Volk tn allen seinen Sch chteu dem Vaterland«
ungeheure Opfer an Gut und Blut. Ts erwartet aber als
Siegespreis in dem gewaltigen Bölkerringen eine zuveriäs-
flge Sicherung seiner Zukunft, ebenso in militärischerw-e
in politischer Hinsicht. Die große Zeit der nationalenE Mg-
k.ir muß aber auch innerhalb des Reichs die Beseitigung
schädlicher Ueberreste alterZ.rsplitlerung und insbesondere die

für das schwere wirtschaftliche Ringen der nächsten Zukunft
dringend notwendige Verkehrsetnheit durch Der-
einheitlichung der deutschen Eisenbahnen
und Binnenschisfahrtswege bringen. Der Landesaussch rß
vertraut darauf, daß die Führer der Partei km Reich sich.
wie bisher mit aller Tatkraft für die Erfüllung dieser natio¬
nalen Hoffnungen unseres Volkes einsetzen werden."

A» die Tagung, der eine Sitzung des Geschäftssühren-
den Ausschusses oorausgegangen war, schloß sich ein ge-
meinssmes Mittagessen an.

Stuttgart Der langjährige frühere Vorsitzende des
württ. Berwaltunasgerichtshofsund des Kompetenzgerichts-hofs. Geheimer Rat Dr. Karl  o . Goetz.  ist tm Atter
von 71 Jahren hier gestorben. Zum Vorsitzenden des
Kompetenzgerichtshos» wurde der Vorstand des Vermal-
tungsgerichtshofs, Staatsrat v. Kern,  ernannt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Zwieselberg , 16. Noo. Kri gsfreiivllligec Karl
Armbrnster , Soyn des verst. Holzhauers Christian Arm-
bruster, Inhaber dcs Eisernen Kreuzes II. Kl. wurde für
Mrt und Tapferkeit bet einem Sturmangriff mii dem
Eisernen Kreuz I Klasse und der goldenen Mili-
tärverdienstmedaiüe ausgezeichnet.

Frankfurt a . M ., 16. Noo. (Tel.) Die Franks.
Z. meldet aus Gens: Nach einer Neldu rg des „Tags"aus Saloniki treffen die serb schrn Behörden Bordereitunr«
zur Räumung von Mosastir . Die Regierunzsdüsse,
oornchmlrch die der Tabakregie, ferne: dls Regierungs-
archioen und die Archive der Konsuln find bereit« nach
Saloniki gebracht worden. Beim Rückzuge der Serben
nach Navibazee und Albanien kleiden die schweren
Geschütze in ven morastigen Straßen stecken Uli> müssen
zurückgelassen imrder,. (N T.)

Berlin , 16. Noo. (Tel.) Von der russischen Grenze
meldet die Nat. Z. : Die Norvo Wremja läßt sich von
Kriegsberichterstattern an der franMischkli Front melden,
daß eine große Offensiv» im Westen in diesem Jahre
»icht mehr st ttfinde» werde. Erst in den ersten
Woche « de» Frühjahrs werde eine«eue, außeror-
denrlich umfangreich organisierte Offensive der
Verbüadeten einsetzen. Bis Sichrn werden übrigens noch
zahlreiche neue Komtngente von Kolonialtruppen in Frank-
reich gelandet werden. (N. T)

Berlin , 16. Nos. (Tel.s Aus W en meldet der
Lok-Ar-z : Dem Bukarest-'r , u ttoersul" zuiolae sind tn
Santi Quaranta englische Truppen gelandet wor¬
den. Wie verlautet, soll h,e' ein ganzes Armetkorps
ans Land gesetzt werden. In Balona iste ns italienische
Division eingetroffen, die offenbar zur Unt rstützung
Serbiens d-stjn'ml ist. Bei Durazzo sind englische u>d
französische Marineoffiziere an- Land gekommen, ym
die Ausschiffung italienischer Truppen oorzubereiien.Dre Englanoer und Franzi,s n werden versuchen, zum
Schlachtfelds au? dem Amselsetde zu aelanaen. (N T.)

Der 2 Hauptgewinn der Preußisch -Süddeut¬
schen Klassenlotterie tn Höhe von 200000 ^ ist aus
dte Nummer 167 874 gefallen.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 15. Noo. WTB. Amtliche Mitteilung vom15. Noo. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe bei Czartorysk haben gestern den vol-len E folg herbekgesützu. Der g schlagen« Feind wurde

aus dem Sryrbonen üb r drn Fluß zmückgeworfen. Bei
seinem eiligen Rüötznge ha! der Gegner alle verlorenen
Ortschaften««gezündet.

Hiermit haben die vierwöchigen, zähen und ruhm¬
vollen Kämpfe «m Czartorysk rb nso zum Rückzuge
der Russen tn ihre Ursprung! cheu Stellungen geführt, wiedie seiner Zeit von den rvsstsDen Truppen hoffnungsvoll
angekündigten Durchbruchsoes iche bei Siemikowce an der
St ypa. Die schon grsterna g gebene Beute erhöht sich.
Sonst sind keine nennenswertenE eignisse zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die sein ltche An r̂iff-tatigkeit an der Jssnzofront

hat gestern, vielleicht infolge des strömendenR gens. sichtlch
nachgelassen. Im Abschnitt dre Hochfläche von Doderdo
wurde jedoch heftig weiter oekämpft. Am Nordhang des
Monte San Michele gklsna d n Italienern wieder, i»
eine durch schweres Art-llerieftuer geschlagene Lücke uns««r
St llun-z einzvücingen. Starke feindliche Kräfte, die abendsnör l ch dieser Eindruchestelle zum Angriff vorgingen, wur-
dm blutig abgewirsen. H.eruuj setzte unsr Gegenang issein, der da« verlorene Frontftück vollständig zuriickgcw« ,»
und dem Feind a»ß-rordemlich große Verluste z fügte.
Auch ein starker»kalten schr A»qr ff gegen den Monte die
Bei Bufi drcch wi all' frühern. zus»mmen.

Durch die Beschießung voa Görz wnrden bieder
58 Zio ipeisonen lptö.el, 50 v ' > ' dtt. t̂wa SVO Häuser
und fast alle Kirchen und K öfter schwer beschädigt.
Eines uns.r r Ftteg-rges. wa.er velegre neuerdngs Verona
mit zahlreichen Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Alle Armeen verfolgen . Nur stellenweise hält

noch der Fernd.
Ui see Visegrader Gruppe hat die Montenegriner

über drn Ltm zuri ckß' worfn und Sokolootc, sowie die öst¬
lichen Anhöhen crr rcht

Bei der Armee von Koeoß wurden wieder 850 Ge¬
fangene e,«gebracht und 2 Mosch nengewehre erbeutet.

Im Topl ca-Tal ist Prokuclje erreicht.



Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold , 13. November. Auf dem heutigen Obstmarkt wurden

zug?sllh:t : 52 Körbe Tafelobst. Es kosteten Tsfelbirnen8 Tasel-
äpsel8 - 11 per 3tr. Alles verkauft.

Ltuttgart . Tasrlobstpretseauf dem Stuttgarter Grotzmarkt am
13. November nach den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstellesllr
Ob*Verwertung in Stuttgart : Aepfel8- 16 Mrnen 8—25
Walnüsse 46 -50  Himbeeren 45—48^ 1. Weintraube», ausländ.
3c für SO Klg.

Bsn der württembergische» Milchwirtschaft.
In der neuesten Nummer der .Mitteilungen des K. Statistischen

Landesamt»" erscheint eine Statistik der Milchwirtschaft in Württem¬
berg im Jahre IS12. Ans ihr entnehmen wir, daß die Gesamtmenge
der Milch 438 779 06V Liter betrug. Davon kamen 245 950 807 Liter
zur Verarbeitung und 192828 262 Liter als Irischmilch zum Verzehr.
An dem Frischmilchverkauf ist der Neckarkrei», in dem die Verarbei¬
tung von Milch zu Putter und Käse von geringer Bedeutung ist, am
meisten beteiligts an zweiter Stelle steht der Schwarzwaldkreis: der
Donaukreis kommt erst an dritter Stelle, da in diesem Kreis das
Schwergewicht in der Milchverwertung auf die Verarbeitung gerichtet ist.
Die Bezirke mit starkem Frischmilchverkaus tu diesem Kreise sind denn
auch nicht so sehr diejenigen, in denen die Molkereiindustrie ihren
Hauptsitz hat. vielmehr andere Bezirke, insbesondere Göppingen, Ulm,
tSeisling-n, Kirchhetm. Doch werden die vorgenannten Bezirke außer
Göppingen noch übertroffen von dem auch in der Molkereiindustrie,
wenn auch nicht an erster Stelle stehenden, so doch bedeutenden Be¬

zirke Ravensburg. «Im Schwarzwaldkreisbestehen Molkereigenoffen-,
schäften in 9 Bezirken: Urach<9), Calw (S >, Herrrnberg (7)
Balingen und Lalw <je 2), Reutlingen, Rottenburg, Tübingen, Tutt¬
lingen(je 1). Doch beherbergt dieser Kreis mehrere sehr leistungs¬
fähige Molkereien(Verlagen OA. Balingen, Deckenpfronn  OA.
Calw, Kuppingen,  Nufringen, Oberjesingen OA Herrenderg, Sulz
OA. Nagold, Böhringen, Zainingen OA Urach).) Im geringste» ist
im Donaukreis der Verkauf von Frischmilch für den Berz-hr im Be-
zirk Münsingen mit seinen un ünst-gen Verkehrsverhältnissen(671965
Liter), sowie in den beiden hinsichtlich der Molkereiindustrie weitaus
an erster Stelle stehenden Bezirken Wangen (1004 610 Liter) und
Leutkirch(899 725 Liter). An letzter Stelle unter den vier Kreisen
hinsichtlich des sonstigen Frischmtlchverkauss steht der Iagstkrei».
Hauptnbsatzgebiere sind wie bei der Genossenschaftsmilch die größere»
Städte des Landes selbst, ferner badische Städte (Karlsruhe, Pforz¬
heim, Heidelberg) und andere größere Städte (Wiesbadenu. a ) An
der Lieferung von Frischmilch zum Verzehr ist der Oderamtsbezirk
Waiblingen mit 7,79 Millionen Liter am stärksten beteiligt, dann
folgt Göppingen(7,71), Leonderg(7,22), Schorndorf(6.89), Böb¬
lingen (6 .66), Stuttgart-Amt (6.26), Kirchhetm(6,12). Ludwigsburg
(5,99), Marbach(5.58), Eßlingen(5,08>, Cannstatt<4,6Z), Herrin¬
berg (4,57 ), Rav nsdurg (4,16), Hellbronn(4,12), Gmünd (4,07),
Nagold (3,97 ), Geislingen(3,63), Calw (348 ). Balingen (3,41),
Ulm (3,40), Heidenheim3.33), und Welzheim(3,24).

Der Oberamtsbezirk Nagold  lieferte Frischmilch zum Verzehr im
Jahr 1912 im ganzen 3969384 Liter, davon durch Milchverkaufsgr-
nvssenschaften 561 048 Liter, durch Molkereigenossenschaften189176
Liter, durch gewerdl, Privatmolker. (Käsereien). — Liter, sonstig. Ver¬

kauf vvn Frischmilch zum Verzehr3 279160 Liter. - An der *Berar-
beitung ist am stärksten beteiligt die private Molkereindustrie mit
123088407 Liter, »n zweiter Stelle steht die genvffenschaftlichr Mol¬
kereiindustrie» it 989916 Litter, (vvrnehmlich Molkerei-, zu einem
nicht unbedeutenden Teil auch Käserei-, nur zu einem kleine» Teil
Milchverknufsgenossenschafte» . In erheblichen Abstand erst folgt die
Hausmvlkerri mit 22430848 Liter, immerhin ist ihr Anteil an der
Mtlchverarbeltung nicht»»erheblich.

Kouk»rOKröff»ung.
K. Amtsgericht Eßlingena. R. : Nachlaß des am 26. Juni 1915

gestvrbenen Josef Bauer,  led . Händlers in Neuh'.usena. F . K.
Amtsgericht Blaubeuren: Johannes Drininger,  Fabrikant, Inhaber
der Firma Remluwerke Dciningeru. Cs. in Blaubenren.

Kgl. » mtsgericht Stuttgart Stadt : Nachlaß drs 29. Okt. 1915
gestorb. Anton Hoffman», Vcrlagsduchhäudlers in Stuttgart, Eber«hardstr. 10.

Auswärtige Todesfälle.
Elis. Katharine Schöttle, Witwe, geb. Kirn, 78 Jahre alt, inGömbach.

Mutmaß!. Wetter am Mittwoch uud Donnerstag.
Bewölkt, au/heiternd, vorwiegend naßkalt.

S »r die Schrtftlertang verantwortUch: R. Tschorn. — »ruck vud
Vertag der G. W. Zais «eichen Bochdruckeeei«Karl Zaster). N-raeld

Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xm . K. W. Gnstm-Mls-Berei«.
Ich verbiete während der Dauer des Kriegszustandes allen Tages¬

und Fachzeitungen, sowie Zeitschriften die Veröffentlichung von Artikeln,
Notizen und Inseraten, welch? die Vermittlung von männlichen Arbei'.r-
k,ästen für nichlwintlemdergtsche Betrieb? bezwecken.

Zuwiderhandlungen werden gemäßZ 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68
der Reichrvetsassung bestraft.

»Stuttgart, 12. November 1915.
Der stello. kommandierende Generalv. March tat er.

Nagold, den 15. Noo. 1915.

DanksMng.
Fttk die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die liebe¬

volle Pflege imK. Reserve-Lazarett Nagold unseres so früh ver¬
storbenen lieben Sohnes und Bruders

Willi Buffe.
Füsilier im Füsilier-Regiment Nr. SS,

sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.
Familie Wilh. Buffe,

Brandenburga. H.. Dom 69

8tvttLLtttzr
LedMMMkeriiliKchM ü.6.
(Kits StllttZLrtsr)

Gegründet 1854.
V6s8io!)S!-ung8bs8!LNlj >814 I WliLrljsWK Wlionsn
öanlcvsi'mögsli . 456 „ „
varlMsl- 6xtl-a- uod vivictsoctsni-SZsevso 78 „ ,

^nsLnatts srtvUt iu Iffsgolä: I* 8lüini <ft Lkw.

Die Zusammenkunft findet nicht
Dienktag, sond-rn Donnerstag
abeud pünktlich8 Uhr im Hrff'
scheu Saale statt, sonst wie letzte-
Jahr und vor dem Krieg, sodoß
jedes junge Mädchen eingeladen ist.
Leider Karin keine Wolle mehr ge
litfert werden, sondern es sind Ar
beiten aller Art, besonders Kinder
sachen, selbst mttzubringen.

Frau StaNpforrer Tchairer.

Es zieht!
Wie leicht hott man sich
dabet Erkältungen und
Heiserkeit. Wybert -Ta-
bletten  schützen davor
am wirksamsten. Seit

70 Fahren anerkannt.
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. 4.-

8el»«ttrinä«r
«nü cter vedertrssuas von ttssrkiLick-
tteiten de3on<iers suggssetrt . vured
vöckentttctt einmaliges Xopkv»»cdea mit8vk « a^rksp1 -8I»»m»s«»n
2V? k.) veiüeri »ckäätictte lveime. Sie ÜL»
ttssrsusfsU iierdeifükren . in ikrer Lot-
vicklung geiiemmt unä »bxetStet . Ol«
Kopttisut virä xrüaüttck geieiaigt » «1««ttsar erkittt seiäensrlieen QiLL» « ßck

üppige Pütts . 2ur LtLrkmßga »«
ttLsrHstucksss, »ucd rar Lrtsiedts-
runx 6er prirur QLcd «ter Kopt-vLsene, rstzs^-
mSkix 6en ftisllrixxtev mk

1̂ 0. prodeklsscds 60 kt.
Lrk31tl1ck in ^ poikeken .^ OrogerlqM,karlümsrie- unü priseur Oesĉ LK̂ *

!1» i » n Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttgart , Berlin , Leipzig, Wien.

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

MUIlltk
SeMte S»

Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung . Preis 25  Pfennig.
Nach dein bewährten Vorbild unserer rühmlich bekannten Illustrierten Geschichie de« ririegc« I87V7I,
bte als einzige unter vielen heute »och starl verbreitet wird, b>eie» wir jeyt abermals eine fort-
lonfende Aeitgesrhichtc aller wichtigen Kriegs begeben Heiken, bestimml, die Ereignisie der
üter uni «usgegangenengroßen Jett in Wort nnd Bild dauernd iestzuhalienund ein Hausbuch zn
werden, da» über die Ursachen und den Verlaus des und ausgedrnngenen KampsrS i» abgeklärter
Art berichtet. Wertlose? beiseite läßt und daS Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vater¬

ländisches Werk für alt und jung, hoch nnd niedrig, für die Gegenwarl und die Zukunft.

Jedes Haft ouk- zahlreich«Beiträge namhafter Mitarbeiter ans dein Seer«,
hält neben der der Marine- den Kreisen der Wissenschaft und Technik, so-

fortlaufenden Ww wie viel«Zeiehnnngen, Semiild« und Photographien nebst
Kriegsgeschichte Wo*einen»Extra-Kunstblatt ave» einer Kart«.

WM' Wta« beacht « den Preis von 2d Pf . und verlange ausdrücklich „Kries »v«tchich1« Union " . -MW

Kl So »»»«« »an »ea « ne saektantra»» sZ^ WÄÄ ^ K ^ I Briefe
«rn »sw.

/L. -Voo. 7S/L.

^6 ^ . / 7kl

^aFo/</

I re 1I »

Eise mettvoLe KrieMWe8
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte9

H Zeitschriften: D

v ZUstrierte KrieV-EhrsM der„SaheiN"Z
V Verlag Delhagen und Klastng

monatlich S Hefte ä 8V Ẑ.

^ DevKrieg1S14
aus Franckh's Berlagshandlung

monatlich S Hefte L SO H. ^
H Kviegstagebuch aus Schwaben H

Verlag Karl Grüninger A
wöchentlich1 Heft L 25 4 . V

Mstrierte Geschichte der Weltkriegs im?
von Union Deutsche Berlagrgesellschast -

wöchentlich1 Heft L 25 ^

Zeitung: Dev Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag, Kempten

wöchentlich1 Heft L lO fZ.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

G. W. Zaisev'sche Buchhandlung.

Bemendet.Me-Krekz-Psmig-Markeil,
L 2, 5 und 10

Zn beziehen von Obrramtssparkassier Gaiser, Nagold.
Obertalheim.

Eine schwere, gutfleischige

Zu vezkhen drrchG. W . Zaiser, Buchhandlg., Nagoid.

mit dem sechsten
Kalb habe sofort zu verkaufen.

Ebenso eine radellos erhaltene

MerschneidMschi«
für eletnr. Betrieb wegen Deirießs-
oerändeiung.

I . Dettliug, Gutsb. W.

Neu! Hochinteressant!
Die Dardanellen

Ko»fta>ti»opet und die
Meerenge« «inst nnd jetzt.

Bon G. A. Erdmann.
Mit vielen Abbildungen und

2salbigen Karten.
Preis 1 20 -j.

Vorrätig bei « . V̂. Larsvi-,
Buchhandlung,
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